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Polikiſche Aeberſicht
Die Gambettiſten hat abermals ein harter

Schlag getroffen nicht nur in der Deputirten
kammer; auch im Senat ſcheint man dieſen Herren
den Standpunkt klar machen zu wollen. Der
frühere Botſchafter Frankreichs in London und
Jntimus Gambetta's, Herr ChallemelLacour,
hatte den drei republikaniſchen Gruppen des Senats
den Vorſchlag gemacht, ein Manifeſt an das
Land zu richten, um es über den Tod des großen
Patrioten zu beruhigen. „Erſchreckt Euch nicht“,
wollte er hierin dem Lande zurufen, „nicht Alles
iſt verloren, weil unſer Freund in das Grab ge
ſtiegen. Die Republik wird leben. Ein Regie
rungsſyſtem geht mit ſeinem Schöpfer nicht zu
Grunde.“ Die Vorſtande der drei republika
niſchen SenatsFractionen ſchienen zuerſt dieſer
Idee nicht abgeneigt zu ſein. Jn den Einzel
verſammlungen der Fractionen ſprachen ſich aber
die Mitglieder des linken Centrums und der re
püblikaniſchen Linken faſt einſtimmig gegen die
von der republikaniſchen Union beſchloſſene Adreſſe

aus und in der am Mittwoch ſtattgehabten Plenar
verſammlung der Linken wurde eine motivirte
Tagesordnung angenommen, worin geſagt wird,
„daß ſich die Mitglieder der drei republikaniſchen
E Ppen des Senats der Trauer des Vaterlandes

anſchließen, aber nicht der Anſicht ſind, eine Er
klärung abzugeben, welche der Großartigkeit der
von der Nation veranſtalteten Leichenfeier nichts

Man kann dieſen Beſchluß
in der That nur billigen, denn ein ſolches Mani
feſt würde eine etwa vorhandene Beunruhigung
im Lande nicht gedämpft, ſondern im Gegentheil

Das Volk würde ſich mit Recht
geſagt haben, daß der Tod Gambetta's mit Ge

ſahren für die Republik verbunden ſein muſſe,
da es ſeine Vertreter für nöthig erachten, der
Nation Muth einzuſprechen, und durch das Er
wachen dieſes allgemeinen Gefühls der Unſtcherheit
Wäre nur den monarchiſtiſchen Parteien ein großer
Dienſt erwieſen worben. Das Leichenbe

Wngniß Gambetta's in Nizza hat am
Sonnabend Mittag 1 Uhr unter Theilnahme einer
ſoßen Menſchenmenge ſtattgefunden. Am Grabe
hielt der Präfect eine längere Rede, worauf auch
General Bollemarc dem Verſtorbenen einige Worte
widmete.

Der Confliet zwiſchen Jtalien und der Pforte,
der durch das brüske Auftreten des italieniſchen
Conſuls in Dripolis hervorgerufen worden, iſt
ch nicht beſchworen. Die Pforte hat die ſo
ſottige Abberufung jenes Conſuls verlangt Jta
lien behandelt die Sache aber dilatoriſch. Zu
ernſteren Conſequenzen wird der Zwiſchenfall in

Die Nachricht von
er Entſendung einer italieniſchen Fregatte nach
tipolis wird von Rom aus für unrichtig erklärt.
Das Scheitern der engliſch franzöſiſchen Ver

handlungen über Aegypten legte die Vermuthung
nahe, daß Frankreich nun anderwärts eine An
lehnung ſchen werde, um ſeinen Widerſtand gegen
die engliſche Vorherrſchaft im Mittelmeere zu
ſirken Ein Dheil der franzöſiſchen Preſſe wirft
a er That neuerdings zärtliche Blicke nach

talien hinüber, das man in der tuneſiſchen
kage vor den Kopf geſtoßen, nun aber in Sachen

t vorläufig nicht führen.

Aegyptens gern als Vorſpann benutzen möchte.
So entſtand das Gerücht von einer franzöſtſch
italieniſchen Coalition gegen die ägyptiſche Politik
Englands Daß aber nichts an dieſem Gerücht
ſei, wird jetzt von Rom aus officiös verſichert.
Die Nachrichten, nach welchen Jtalien und Frank
reich eine gemeinſame Action in Betreff der ägyp
tiſchen Angelegenheit vereinbaren ſollten, wird von
der „Agenzia Stefani“ dementirt. Möglich iſt es
immerhin, daß Frankreich in Rom angeklopft, wo
es indeß keine Gegenliebe gefunden hat.

Deutſchland

Gofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer
empfing u. A. am Sonnabend auch den Ober
bürgermeiſter Stau de aus Halle, welcher ſeinen
Dank für die Berufung als Mitglied des Herren
hauſes abſtattete. Am Sonntage fand im kgl.
Schloſſe zu Berlin auf Allerhöchſten Befehl das
alljährliche Krönungs- und Ordensfeſt
nach dem vom Hofmarſchallamte aufgeſtellten Pro
gramm in feierlicher Weiſe ſtatt. Se. Maj. der
Kaiſer, der Kronprinz nebſt Gemahlin, ſowie die
übrigen Prinzen und Prinzeſſtnen des kgl. Hauſes
wohnten der Feier bei. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin von Oeſterreich-
Ungarn werden zur Feier der ſilbernen Hochzeit
der kronprinzlichen Herrſchaften aus Prag in
Berlin eintreffen, doch ſind über den Tag der
Ankunft nähere Nachrichten noch nicht dorthin ge
langt. Auch der Großfürſt Nicolaus
von Rußland (der Aeltere) wird aus derſelben
Veranlaſſung aus Petersburg nach Berlin kommen.

(Das diesjährige Kaiſermanöver.)
Jn gut unterrichteten Berliner Kreiſen gilt es,
der „K. 3.“ zufolge, als eine beſchloſſene Sache,
die in wenigen Tagen der offtziellen Veröffentlichung
entgegengereift ſein wird, daß das diesjährige Kaiſer
manöver, welches nach allen bisherigen Nachrichten
für das rheiniſche Armeecorps mit dem Haupt-
quartier Düſſeldorf projectirt war, nicht dort, ſon
dern beim 4. Armeecorps ſtattfinden wird,
ſo daß General v. Blumenthal, der im vorigen
Jahre in Vertretung des erkrankten General von
Dümpling das 6. Corps befehligte, auch in dieſem
Jahre das Manöver leiten wird.

(Die Gewerbecommiſſion des
Reichstags iſt in die zweite Leſung der Ge
werbenovelle eingetreten. Dieſe zweite Leſung
hat einen weſentlich redactionellen Charakter da
die zehn liberalen Mitglieder der Commiſſton
gegenüber der geſchloſſenen Majorität von elf
klerical konſervativen Mitgliedern davon abge
ſehen, formulirte Amendements einzubringen, deren
Ablehnung mit der wohlbekannten Majorität
von vornherein gewiß ſein würde. Jn dieſem
Sinne ſprachen ſich auch verſchiedene liberale
Mitglieder der Commiſſion aus. Eine größere
Debatte entſpann ſich am Sonnabend eigentlich
nur über den bekannten Colportageparg
graphen, welcher in der Faſſung angenommen
wurde, wonach Druckſchriften, andere Schriften

und Bilderwerke, inſofern ſte die Grundlagen des
Staats und der Gſellſchaft zu untergraben, oder
in ſittlicher oder religiöſer Beziehung Aergerniß

HGur Eidesverweigerung des Pre
digers Hapke) äußert ſich der „Evang. kirchl.
Anz. u. A. wie folgt: „Die Kirchenbehörden
dürften mit dieſer Angelegenheit nichts zu thun
haben, da es ſich um eine private Angelegenheit
und üm Gewiſſensbedenken handelt, deren Folgen
Prediger Hapke zu tragen hat. Daß die Ver
bindlichkeit eines chriſtlichen Eides nicht dadurch
influirt werden kann, wenn ein Nichtchriſt den
ſelben im Namen des Königs fordert, verſteht ſich
von ſelbſt.“ Dieſe durchaus correcte Anſicht des
auf ſtreng kirchlichem Boden ſtehenden Blattes
ſtimmt gengu mit derjenigen überein, die wir ſelbſt
entwickelt haben.

Gegulirung von Entſchädigungs
anſprüchen.) Die „Nordd. Allg. Ztg. fordert
die deutſchen Intereſſenten auf, bei der demnächſt
zuſamimentretenden internationalen Com
miſſion anläßlich der ägyptiſchen Wirren
ihre Entſchädigungsanſprüche unverzuglich zu
wahren. Nach dem Programm werde nur für
directe Verluſte Entſchädigung gewährt. Anſprüche
gegen die durch die ägyptiſchen Ereigniſſe zahlungs
unfähig gewordenen ägyptiſchen Schuldner ſeien
durch die bei den internationalen Gerichtshöfen
zu beantragende Beſchlagnahme der denſelben etwa
zuzubilligenden Entſchädigungen zu regliſtren. Es
empfehle ſich, möglichſt unver züglich im
Wege der Ceſſton und eventuell der Beſchlag
nahme gegen die durch die ägyptiſchen Ereigniſſe
beſchädigten ägyptiſchen Schuldner vorzugehen.

Neue Verdienſt Medaille)d Mit
Genehmigung des Kaiſers iſt ſoeben die Stiftung
einer VerdienſtMedaille beſchloſſen worden, welche
an ſolche Perſonen verliehen werden ſoll, die ſich
um das vaterländiſche Bauweſen in künſt
leriſcher oder wiſſenſchaſtlicher Form Verdienſte
erworben haben. Die Medaille ſoll ſowohl in
Gold und Silber verliehen werden, und zwar die
goldene durch den Kaiſer, die ſtlberne durch den
Miniſter der öffentlichen Arbeiten. Die Medaille
iſt nach den Entwürfen Bendemann's in Düſſel
dorf ausgeführt worden ihre Hauptſeite zeigt
das allegoriſch verzierte Bruſtbild des Königs,
die Rückſeite Emblemen, welche auf die verſchie
denen Zweige des Bauweſens, die Architektur,

zu geben geeignet ſind, oder mittels Prämien oder
Gewinnen vertrieben werden vom Feilbieten im

das Bauingenieurweſen und den Maſchinenbau
Bezug haben.



(Der „Reichsan z. enthält eine Bekannt
machung, betreffend die Abänderung der Aus
führungsvorſchriften zu dem Geſetz vom 1. Juli
1881 wegen Erhebung von Reichsſtempelab
gaben.

(Die Kommändirung von höheren
Generalſtabs- Offizieren nach Königs
berg und Thorn) erfährt noch immer von
Neuem in militäriſchen Kreiſen die verſchieden
artigſte Beurtheilung und lebhafte Beſprechung.
Außer den Gründen, welche ſchon mehrfach ange
deutet wurden, ſteht wohl der weitere Grund außer
jedem Zweifel, daß die außergewöhnlichen ruſſiſchen

Truppen Anſammlungen und Dislocirungen in
den nahe gelegenen Grenzdiſtrikten, beſonders in
RuſſiſchPolen, aufmerkſamſter Beobachtung be
dürfen. Die überall mit Genugthuung begrüßte
Maßregel beweiſt von Neuem, daß das „mili
täriſche Auge“ Deutſchlands wachſam ausſpäht,
und daß ihm Nichts entgehen kann.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom

13. Januar.) Präſident v. Levetzow eröffnet
die Sitzung um 2 Uhr mit folgender Erklärung
Meine Herren, das Präſidium des Hauſes hat in
Folge des Beſchluſſes des Reichstages vom 11.
d. M. in einer ſoeben ſtattgehabten Audienz Sr.
Majeſtät dem Kaiſer den Dank des Hauſes dar
gebracht für die Allerhöchſte Bewilligung an die
durch die Ueberſchwemmung Verunglückten. Der
Dank wurde von Sr. Majeſtät äußerſt erfreut
und huldreich aufgenommen. Der Kaiſer bemerkte,
daß aus der Einſtimmigkeit des Beſchluſſes des
Reichstages, wie er aus den Zeitungen entnommen
habe, er mit Freuden folgere, daß der Beſchluß
des Reichstages ebenſo gemeint geweſen ſei, wie
ſeine Bewilligung, nämlich als eine Sache des
Herzens. Se. Majeſtät fügte hinzu, daß der
Dispoſitionsfond, welchen der Reichstag ihm all
jährlich bewillige, wie bei dieſer Gelegenheit, ſo
jedes Jahr verwendet werde zur Abhülfe von
mancherlei Noth, und daß er mit Rückſtcht hierauf
dem Reichstage für die Bewilligung ſehr dankbar
ſei. Se. Majeſtät erkundigte ſich bei den anweſen
den Mitgliedern aus den von der Ueberſchwemmung
betroffenen Wahlbezirken nach dem Umfang, nach
der Lage der Beſchadigung in dieſen Wahlbezirken
und beauftragte mich, dem Hohen Hauſe für den
Beſchluß des von ihm dargebrachten Dankes ſeiner
ſeits beſtens zu danken. TagesOrdnung I. Erſte
Berathung der Zuſammenſtellung der Liquidation
über die auf Grund des Artikels V. Ziffer 1 bis
7 des Geſetzes vom 8. Juli 1872 aus der fran
zöſtſchen Kriegskoſtenentſchädigung zu erfolgenden
Betraäge. Die Vorlage geht an die Reichstags
Commiſſton. II. Erſte Berathung des von dem
Abg. Büchtemann und Genoſſen vorgebrachten
Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung des
Zolltarifs. Der Antrag geht dahin Hinter
Nr. 26 c. 2 des Zolltarifs einzuſchalten: An
merkung: Talg, denaturirt, wird guch, wenn
er bei 14 bis 15 Grad Reaumur ſchmalzartige
Konſiſtenz zeigt, nicht als Palmitie behandelt.
Abg. Büchtemann begründet ſeinen Antrag,
indem er darauf verweiſt, daß dieſe Angelegenheit
bereits im Jahre 1880 zur Sprache gekommen ſei.
Die Tarifirung entſpreche nicht der Jntention des
Zollgeſetzes. Die Seifenfabrikation leide unter
dem gegenwärtigen Zollſatze, während die Land
wirthſchaft gar keinen Nutzen davon habe. Schatz
meiſter Burchard erwidert, daß in der Sache
Alles geſchehen ſei, was habe geſchehen können.
Zur Geſetzgebung eigne ſich die Sache jedoch nicht.
Nach kurzer Replik des Antragſtellers ver
weiſt das Haus den Antrag an die Budget
commiſſion. III. Berathung des Antrags des Abg.
Kayſer (Freiberg) und Genoſſen, betreffend die
Darlegung des, aus Veranlaſſung der im Januar
v. J. zu Stuttgart erfolgten Verhaftung des Abg.
Dietz, gebildeten Actienmaterials. Abg. Dietz
befürwortet den Antrag zur Annahme, bleibt aber
auf der Tribüne unverſtändlich. Abg. Dr. Meyer
(Halle) bittet ebenfalls den Antrag anzunehmen.
Wenn dem Reichstage das Privilegium einge
räumt worden, daß nur mit ſeiner Zuſtimmung
eines ſeiner Mitglieder verhaftet werden dürfe,
dann inüſſe der Reichstag auch darüber wachen,

daß dieſes Privilegium nicht verletzt werde. Die
Vorausſetzung, daß Herr Dietz bei Ausübung

nicht zu, denn Dietz ſei gar nicht gerichtlich ver
folgt worden, es ſei nichts geſchehen, was die
Verhaftung rechtfertigen könnte. Abg. Frhr. von
Minnigerode hält den Reichstag nicht für
berechtigt, über einen Richter zu Gericht zu ſitzen.

Auch ſei es bedenklich, gegen einen bereits vor
liegenden Beſchluß des Bundesrathes der die
Vorlegung des Actenmaterials bereits verweigert
habe zu proteſtiren. Es wäre das nichts
weiter, als ein zweckloſer Schlag ins Waſſer. Abg.
Payer (Volkspartei) iſt der Meinung, daß der
Reichstag ſo lange fortfahren müſſe, gegen den Be
ſchluß zu proteſtiren, bis das verletzte Recht des
Reichstages Wege gefunden habe, daß für die Zu
kunft derartige Rechtsverletzungen vermieden werden.
Wenn dies nicht geſchähe, dann wäre es beſſer
auf das Privilegium überhaupt zu verzichten,
oder es den Regierungen zu überlaſſen, inwieweit
ſte daſſelbe den Mitgliedern des Reichstags ge
währen wollen. Der Antrag wird hierauf an
genommen. IV. Erſte ervent. zweite Berathung
des von den Abgg. Linzmann und Genoſſen
eingebrachten Geſetzentwurfs, betreffend die Ab
änderung des Zolltarifs. Der Antrag bezweckt
die Einſchaltung folgender Anmerkung hinter Nr.
26 des Tarifs: „Talg oder Palmöl, zur Stearin
fabrikation beſtimmt, unter zollamtlicher Controle
eingeführt. frei.“ Nach kurzer, unerheblicher
Debatte, an welcher ſich außer dem Antragſteller
die Abgg. Murch, Ahl, Horn, Büchte
mann, ſowie der Schatzſekretär Burchard be
theiligen, wird der Antrag der Budgetkommiſſton
überwieſen. Es folgen Wahlprüfungen, die be
züglich der Wahlen der Abgg. Dr. Schragen-
berg, Frieß, v. Schalſcha und Freiherr v.

ſtattgehabte Unregelmäßigkeiten werden für er
ledigt und die Wahl des Abg. Linzmann (6.
Wahlkreis Arnsberg) auf den Antrag der Wahl
prüfungskommiſſion für ungültig erklärt. Nächſte
Sitzung Donnerstag 12 Uhr. Tagesordnung An
trag Wölfel, wegen des zu den Stimmzetteln
zu verwendenden Papiers und Antrag v. We
dellMalchow auf Einführung einer prozen
tualen Börſenſteuer. Schluß 41 Uhr.

Das Centrum hat durch Windthorſt den in
der vorigen Seſſton vom Reichstage angenom-
menen und vom Bundesrath abgelehnten Antrag
auf Aufhebung des Geſetzes betreffend die
unbefugte Ausübung von Kirchenäm-
tern wiederum eingebracht.

Provinz und Amgegend.
Bitterfeld, den 14. Januar. Geſtern

fand in dem großen Döringſchen Saale hierſelbſt
eine überaus zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt,
in welcher der Reichstagsabgeordnete für
den Wahlkreis BitterfeldDelitzſch, Herr
Rechtsanwalt Wölfel aus Merſeburg, einen
häufig von ſtürmiſchem Beifall unterbrochenen Vor

trag über den Antrag der Konſervativen
auf obligatoriſche Einführung von Ar-
beitsbüchern hielt. Der Redner ſchloß ſeine
Rede, in welcher er zunächſt einen geſchichtlichen
Ueberblick über die Einführung der Zwangarbeits
bücher in Frankreich, Belgien, Oeſterreich und
Sachſen gab, mit den Worten „daß ich als Jhr
Abgeordneter im Reichstage gegen den Antrag
der Konſervativen ſtimmen werde, brauche ich
Je wohl nicht erſt zu verſprechen, denn das
verſteht ſich von ſelbſt.“ Mit einem begeiſterten
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ſchloß die Verſammlung. (Sollten nicht auch die
hieſtgen, ſonſt ſehr rührigen Arbeiter Veranlaſſung
nehmen, in dieſer hochwichtigen Frage Stellung
zu nehmen. D. Red.)

Jn der kalten Nacht zum letzten Sonnabend
(6. d.) ſtnd bei Finſterwalde zwei Men
ſchen erfroren. Der Zimmermann Traugott
Gröbitz zu Lindthal hatte ſich mit ſeinem zehn
jährigen Sohne ſchon am frühen Morgen des
Freitags aufgemacht, um ſogen. Kienäpfel an die
Oberförſterei zu Fürſtlich Drehna abzuliefern
Abends guf dem Rückwege haben ſich beide, um

Maltzahn-Gültz angeordneten Erhebungen über veranſtalte große Treibjagd,

etwas auszuruhen, am Wege niedergelaſſen und
ſind eingeſchlafen, um nie wieder zu erwachen

einer ſtrafbaren Handlung verhaftet worden, treffe Es iſt durch den Unglücksfall eine Familie des
Ernährers beraubt.

Nach der Zuſammenſtellung über den Export
von Waaren aus dem Konſularbezirk Sonne
berg nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas
erreichte derſelbe, wie die S.Ztg. meldet, im ab
gelaufenen Jahre die Summe von 2028057
Dollars, gegen das Vorjahr 160 746 Dollars
mehr.

Bei Dornbock im anhaltiſchen iſt vom
Gutsbeſttzer K. ein Seeadler geſchoſſen, welcher
ausgeſtopft werden ſoll.

In Magdeburg wurden dieſer Tage zwei
Arbeiterverſammlungen, welche in Sachen der ob
ligatoriſchen Einführung der Arbeitsbücher
ſtattfinden ſollten, auf Grund des Sozialiſten
geſetzes polizeilich verboten.

Jn einer am 12. d. in Magdeburg ſtatt
gefundenen vom Bürgerverein daſelbſt be
rufenen, großen Verſammlung wurde u. A. auch
die bekannte Verfügung des Herrn Oberpräſidenten
bezügl. Schließung der Läden an den Nach
mittagen der Sonn und Feſttage eingehend dis
kutirt. Das Reſultat war die Annahme folgen
der Reſolution „Die heutige Bürgerverſammlung
erklärt ſich grundſätzlich entſchieden gegen die neue
Verordnung, betreffend die äußere Heilighaltung
der Sonntage, und ernennt ein Comitee, welches
alle zuläſſigen Schritte thun zunächſt den Peti
tionsweg beſchreiten ſoll, um die Wiederaufhebung
der Verordnung herbeizuführen. Das Comitee
erhält den Auftrag, ſich möglichſt als Mittelpunkt
für die ganze Provinz durch geeignete Cooptation
zu vervollſtändigen.“

Eine vom Kammerherrn v. Alvensleben in
Neugattersleben bei Bernburg am 13. d.

zu welcher auch
Prinz Wilhelm von Preußen und General v.
Blumenthal geladen und erſchienen waren, war,
wie man der S. Ztg. berichtet, vom Waidmanns
glück ſehr begünſtigt, indem auf Bernburger Flur
504 und auf Neugatterslebener 156 Stück Haſen
geſchoſſen wurden von denen Prinz Wilhelm
allein 188 erlegte. Jm Schloſſe zu Neugatters-
leben wurde das Diner eingenommen gegen 9
Uhr abends trat der Prinz die Rückreiſe ne
Berlin an.

Zum Bürgermeiſter von Königſee wurde
Bürgermeiſter Keilhauer in Lauchſtädt gewählt,
derſelbe hat indeß die Annahme der Wahl abge
lehnt.

Der Altenburger Landtag hat ſich mit 24
gegen 9 Stimmen für Aufhebung der den ſonn-
täglichen Geſchäftsverkehr außer der Kirchzeit be
ſchränkenden Geſetze erklärt.

Ein Dammrutſch an der GeraEichichter
Bahn nimmt immer mehr an Ausdehnung zu.
Auch der Schloßtunnel der Bahn WeidaMehl-
theuer iſt eingeſtürzt.

Loßalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Januar 1883.
Bei dem am Sonntag in Berlin ſtattge

habten Krönungs und Ordensfeſte haben aus
unſerer Stadt erhalten Den Rothen Adler-
orden dritter Klaſſe mit der Schleife
Hr. Generaldirector von Hülſen, den Rothen
Adlerorden vierter Klaſſe Hr. Regier.
Rath Dröge, das Allgemeine Ehrenzei-
chen Hr. Kreisbotenmeiſter Hartmann (in
zwiſchen verſtorben) und Hr. Wachtmeiſter Zin zly.

Der „Land wirthſchaftliche Verein
für Merſeburg und Umgegend“ hielt am
Sonntag Nachmittag in der Kaiſerhalle hierſelbſt
ſeine vierte Winterverſammlung ab. Als erſter
Punkt der ſofort nach Eröffnung der Sitzung
aufgenommenen Tagesordnung figurirte ein Vor
trag des Hrn. Oekonomen Zeitz aus Knapendorf
über die Bekämpfung der Kartoffelkrankheit.
Derſelbe ſtützte ſich auf eine im Verlage von
Hugo Voigt in Leipzig unter dem Titel: „Die
Kartoffelkrankheit kann beſtegt werden durch eine
einfache und leicht auszuführende Kulturmethode.
Von J. L. Jenſen, Vorſtand des Bureau „Ceres“
in Kopenhagen“ erſchienene Schrift, welche einen
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reichen Schatz von Erfahrungen der däniſchen
Verſuchsſtation enthält und deren Anſchaffung
Hr. Zeitz den Landwirthen dringend empfahl.
n ſeinem Vortrage faßte derſelbe die wich

gſten Abſchnitte der Broſchüre zuſammen und
ab damit den Anweſenden werthvolle Hin

weiſe ſowohl über das Erkennen wie über
die Bekämpfung der Krankheit. Dieſen Aus
führungen nach beſteht die Kartoffelkrankheit
n einem einer koloſſalen Vermehrung fähigen
WMilze, deſſen Sporen, vom Winde weitergeführt,
die Krankheit binnen wenigen Tagen über ganze

Fluren und Länder zu verbreiten vermögen. Von
den ergriffenen Blättern, auf denen ſich der Pilz
durch Flecken von eigenthümlicher Färbung kennt
lich macht, ſpült der Regen die Sporen an den
Stengeln der Stauden hinab auf die jungen Kar
toffeln, auf denen dieſelben keimen und damit
den Grund zur Fäule legen. Die Bekämpfung
der Krankheit wird nun durch eine eigenartige
Vehäufelung der Kartoffelſtaude, die ſofort beim

ſten Erkennen der Seuche vorgenommen werden
wuß, bewirkt. Das Kraut der Kartoffel wird
hürch dieſe Behäufelung, für welche in Dänemark
ein beſonderer Pflug hergeſtellt iſt, nach einer
Seite gebogen, ſo daß die Pilzſporen vom Regen
micht an den Stengeln hinab, auch vom Winde
leichter hinweggeführt werden können. Als eine
beſondere Vorſichtsmaßregel gilt es noch, auf
Feldern mit erkrankten Kartoffelſtauden die Früchte
zwei bis drei Wochen ſpäter auszuheben, da ſich
durch Verſuche herausgeſtellt hat, daß bei früh
ſitigem Ausnehmen die Pilzſporen maſſenhaft

mit in den Keller wandern und hier ihr Ver
ichtungswerk ungeſtört fortſetzen, dagegen auf

Winzlich abgeſtorbenem Kraute ihre Keimfähigkeit
Werlieren. Mit einer nochmaligen Empfehlung

der Beſchaffung des Heftchens ſchloß Herr Zeitz
ſeinen Vortrag.
Der vorgerückten Zeit wegen zog Herr Förſter
Greypau ſeinen Vortrag zurück und nahm die
Verſammlung nur noch den von einer Commiſſton
äusgearbeiteten Jahresbericht für den Eentral
Werein, ſowie einen kurzen Bericht über die letzte
Generalverſammlung dieſes Vereins zu Halle
khtgegen. An letzteren knüpfte ſich wegen eines
i Halle geſtellten Antrages betr. der Prämien
üuf Thierſchauen eine lebhafte Debatte, die in

dem Antrege gipfelte, im Fall einer Veränderung
er jetzigen Prämiirungsweiſe mit einer Petition
an den Centralverein vorſtellig zu werden.
Vor Schluß der Verhandlungen regte der Vor
Wende, Herr Ziegeleibeſther Haaſe, nochmals
be Zuckerfabriksfrage an, welche ſich ebenfalls in
ine längere Discuſſton ausſpann.

Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.
Sonntag den 14. d. M. ſand in Zeitz

ne Bezirksverſammlung des Mitteldeutſchen
Stenographenbundes ſtatt, zu welcher ſich
gen 50 Deputirte aus Eiſenberg, Gera, Merſe
bürg, Naumburg, Weißenfels und Zeitz einge

ünden hatten. Die Berichte aus dem Bundes
wbiete lauteten durchweg ſehr erfreulich die Zahl
e Mitglieder beträgt gegenwärtig 320. Hervor-
heben iſt noch, daß der Bundesvorſtand dem
gen Stolz. Stenogr. Verein als An

ennung für ſeine außerordentliche Nührigkeit
in Bild Stolzes übergeben hat, welches bei
m nächſten Wettſchreiben des Vereins als Preis
geſetzt werden wird.

S Ein luſtiger Streich, der am Sonntag
bend einem Muſtkanten geſpielt werden ſollte,

anlaßte die Wirthin des betr. Tanzlocals, noch
n ſpäter Stunde in ihre Räucherkammer zu gehen,

Um eine Speckſchwarte zu holen. Beim Oeffnen
her Thür traten ihr zum größten Erſtaunen zwei

eſtalten entgegen, von denen die eine durch die
üchenthür ſofort entſchlüpfte, die andere aber als

dir Handarbeiter Gebhardt vom Neumarkt erkannt

a Wegen dieſes verdächtigen Aufenthalts
efragt, wußte derſelbe nur unglaubwürdige An

m zu machen und nahm auch er die erſte Ge
h wahr, ſich eiligſt davonzumachen. Bei
h ſofort vorgenommenen Reviſton der Vor
d wurde eine große geräucherte Wurſt vermißt

g werden die Beiden, welche wahrſcheinlich
r geplant hatten, vorausſichtlich wegen
öſtahls zur Verantwortung gezogen werden.

S Für die Ueberſchwemmten gingenſheftigſten konvulſiviſchen Zuckungen befallen. Auf die
ferner bei uns ein: Durch Ungenannt von einem nahe Polyklinik gebracht, ſtellte ſich heraus, daß die Dame

Spielkrä das iner Blei ie ſie ſiSpielkränzchen 1,50 Mk. von einem Skattiſcheſenrc ein der ne n
auf dem Bahnhofe 1 Mk., zuſammen 2,50 e Bemerkenswerth iſt, daß auch die Freundin

der Patientin, von der ihe dieſes Kosmetikum empfohlen
Aus den Kreiſen Querfurt und erſeburg. wurde, ſchon zu wiederholtenmalen von ähnlichen, wennn e n Bee e leichteren Anfallen heimgeſucht worden ſein ſoll.

Brauereien, die Actien und die Friedrich'ſche
Brauerei, ſind einer getroffenen Abmachung zu

der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt. mashfolge zu einem Etabliſſement verſchmolzen. Die etitat von E. Btiller, Merseburg, Burgatr. Nr. 18
er lautet in Zukunft „ActienBierbrauerei
uerfurt“ 14 1. Abde, 8 Uhr. 15./1. Mrgs. 9 rs Wie uns aus Creypau mitgetheilt wird, arometer M. 750 77

hat ſich der in vor. Nr. erwähnte Unglücksfall Aern Celsins S
nicht dort, ſondern in Cröllwitz an der ſogen. er 7 o
Köckermühle zugetragen. ind 80 80ſtärke 4 4Therm. Minim. 5,0.

Niederschläge 0.

o aeeAn zeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Wüätterungs Bericht

Wer m i ſeh e s.
(Vom Rhein.) Aus Ludwigshafen ſchreibt

man: Die Zahl der Ertrunkenen beträgt außer den 30,
welche der Rhein bei Oppau verſchlang, 21, darunter
ein Bahnwärter mit Frau und 6 Kindern. Die Ort
ſchaften Oppau, Edigheim, Mörſch, Bobenheim, Roxheim
und Studernheim ſind als untergegangen zu betrachten Dam. Vacat.
ein Haus nach dem andern ſtürzt zuſammen. Der Stadt. Getauft: Marie Martha, T. des Fuhrherrn
Jammer iſt herzzerreißend, wenn man die unglücklichen Heilmann; Emma Jda, T. des Handarb. Friedrich
Flüchtlinge ſieht, die meiſtens zu Tode erſchöpft ſind, Hedwig Jda, T. des Handarb. Stahlberg Beerdigt;
viele krank durch die Unbill der Witterung und in Folge den 11. Jan. die einzige T. des Schirmfabrik. Müller
der entſetzlichen Aufregung und ausgeſtändenen Angſt. der einzige S. des Maurxers Reinicke; den 12. die einzige
Hier ſind über 3000 untergebracht, über 6000 in Franken- T. des Geſchirrführers Pfeiffer; der zweite S. des
thal und hinauf bis Grünſtadt. Es herrſcht bitterer Maurers Korge; den 13. der jüngſte S. des Maurers
Mangel an allem, da ja von der ganz n Habe dieſer Frenze; den 15. der provinzialſtändiſche Kaſſenkontroleur
vielen Menſchen nichts gerettet wurde. Ueber die Lage Zſchetzſchingck; die Ehefrau des Handarb. Ludwig; der
in Leeheim geht der „Frankf. Ztg.“ die Nachricht zu, ſälteſte S. des Geſchirrführers Pfeiffer.
daß die Noth dort noch lange groß bleiben werde, weil Stadtkirche. Donnerstag Abend 7 Uhr Gottes
das Waſſer ſich nicht verlanfen kann. Von 260 Häuſern dienſt. Herr Paſtor Heineken.
ſtehen 220 bis in den erſten Stock im Waſſer und ſind Ueumarkt. Getauft: Franz Otto, S. des Kauf
dem Einſturz nahe. Sämmtliche Kinder und Frauen ſmanns Tänzer.
ſind in den benachbarten Orten untergebracht. Auff Altenburg. Getauft: Anna Martha, T. des Fab
einem freien Hügel neben dem Friedhofe ſteht das Viehſrikarb. Doſtlebe; Clara Emilie Martha T. des Reſtau
in ungenügenden Nothſtällen und es fehlt an Futter und ſrateurs Flemming. Beerdigt: die T. des Jngenieurs
an Streu. In der Kirche und in der Schule liegen die Mosbach; die hinterlaſſene Wittwe des Magiſtrats
Menſchen auf Stroh, Kranke und Geſunde unterein Aſſeſſoren Heberer; der S. des Bürgers und Fuhrwerks-
ander. Es mangelt an allem, und wenn auch durch beſitzers Gautſch.
Liebesgaben der augenblicklichen Noth in etwas abgeholfenn Heute Morgen 10 Uhr iſt uns ein kräſtiger Junge
wird, ſo werd ſie doch rauh und ſchrecklich wiederkehren, weil geboren.

alle Werthe verloren ſind und kein Verdienſt zu finden Merſeburg, den 15. Januar 1883.
iſt. An Stiefeln und wollenen Decken iſt beſonders E. Heſſe, Poſtſekretär, und Frau.
großer Bedarf. Um dem Diebesgeſindel, das ſich in den n aüberſchwemmten Rheinorten herumtreibt, das Handwerk h h
zu legen, wurden 60 Mann Jnfanterie der Garniſon
Landau aufgeboten und in den von Waſſernoth betroffenen
Gemeinden vertheilt. Die Sammlungen für die
Ueberſchwemmten nehmen erfreulichen Fortzang
anſehnliche Summen ſind aus England und ſogar aus
Nordamerika zugeſagt. Nach der „Frkf. Ztg. haben die
Deutſchen in Newyork ihrer bedrängten Brüder im alten
Vaterlande in hochherziger Weiſe gedacht, indem ſie neuer
dings die bedeutende Summe von 11000 Mk. für die
Ueberſchwemmten auf telegraphiſchem Wege anwieſen, v
Auch Herr e in Newyork, n der an I.Northerrn Pacificbahn, ein geborener älzer, hat10000 Mt. an das Hilfscomitée- ſpegiell für ſeine noth heit Bee ab vielen et J e
leidenden Landsleute, überſendet. Wie endlich noch un am gr niß unſerer guten Mutter r
term 7. gemeldet wird hat das Haus Ladenburg, Thalmann Frau Dorothea Heberer, ſagen hierdurch den aufrich
S Comp. in Newyort Sammlungen für die Hothleiden- tigſten Dank
den des Reinthales veranſtaltet und als Ertrag derſelben
bereits 12000 Mk. überwieſen

(Der folgende Unglücksfalh) wird aus Dir
ſchau gemeldet: Am 8. d. nachmittags hatten ſich die
Eisbrechdampfer der Weichſelbrücke auf einige hundert
Meter genähert, und es hatte ſich eine große Menge mit der verw. Hdb. Springer, D. C. geb. Geigemüller,
von Zuſchauern eingefunden; nur wenige am ſicheren ſSand 17. Geboren? dem Kgl. Gen.-Com.Seer.
Ufer, die meiſten. auf der Eisdecke des Fluſſes. Unter Städer ein S., gr. Ritterſtr. 14; dem Lederhändler Gleye
den Letzteren wagte ſich ein großer Theil unverantwort ne T., Oelgrube 5; dem Zimmermann Schade ein S.
lich weit vor und bewegte ſich in unmittelbarer Nähe Sand 19; dem Kaufm. Fiſcher ein S., Breiteſtr. 8; demder arbeitenden Dampfer, ja ſogar zwiſchen denſelben. r fm. Fiſch ſtr. 8;

s Fiſcher Gebhardt eine T., Kirchſt 4; dem SchloſſerDie Leute ließen ſich auch dadurch nicht warnen, de S e Sand 18; dem Trompeter Stolze ein
an der linken Seite des Fluſſes, wo die Eisdecke wegen S Neumarkt 49; dem Hausſchlächter Böttcher eine T.
des dort einfließenden Zuckerfabrikwaſſers und Mühlen Unteraltenburg 7; dem Steinſetzer Löther eine Tochter,
grabens nicht bis ans Ufer reicht, plötzlich unmittelbar Weißenfelſer Str. 2b; dem Kaſſendiener Maßmann eine
vor den Füßen der Vornſtehenden ſich eine große Scholle T Vorwerk 1; dem Buntpapierfabrikanten Heilmann
loslöſte. Es ſollte aber noch anders kommen. Auf ein ine T., Neumarkt 62; dem Handelsm. Schönfeld ein
mal ertönte ein entſetzliches Schreien und Jammern aus S. Teichſtr. 7 a; dem Hdb. Fleiſcher eine T., Hirrtenſtr.
Hunderten von Kehlen. Es hatte ſich bei erneutem An 1605 dem Mußkus Henkelmann eine T, Friedrichſtr. 9.
rennen eines Dampfers ein mächtige Eisſcholle losgelöſt Geſtorben: eine unehel. S., 10 M., Scharlach
und auf ihr trieben wohl über 200 Perſonen weichſelab es Korbmachermſtrs. Kunth todtgeb. S., Neumarkt 25
wärts. Man rannte hierhin, man rannte dorthin, auf des Schirmfasrikanten Müller T., 3 W., Herzlähmung,
allen Seiten Waſſer. Einige wagten in ihrer Verzweif Burgſtr. 16; des Maurers Reinicke S., 4 M., Krämpfe,
lung den Sprung ins Waſſer, wurden aber ſofort durch kr, Sixtiſte. 10; des verſtorb. Guts und Mühlenbeſitzers
den ſtarken Strom hinabgetrieben. Die Dampfer ließen und MagiſtratsAſſeſſ. Heberer Ehefr. geb. Seydel, 82
ſogleich die Rettungsboote herab, andere Boote nahten J. 2 M. Altersſchwäche, Leunger Str. 1; des Maurers
ſich von den hier liegenden Kähnen, man fiſchte die vom Korge S, 1 J. I1 M., Maſern, Sixtiberg 16; des Ge
Strome Fortgeriſſenen auf und befreite nach und nach ſchirrf. Pfeiffer T., 2 J. 5 M., Scharlach, Brühl 2; der
auch die auf der Scholle aus ihrer gefährlichen Lage. Ffeiſcher Gautzſch, 29 J, Brufſtkrankheit, Weißenfelſer
Während einige Zuſchauer am Ufer behaupteten, es ſeien Str. 10; des Maurers Frenze S., 8 M., Maſern, kl.
Mehrere verunglückt, meinten die zurückkehrenden Schiffer, Sixtiſtr. 14; des Geſchirrf. Pfeiffer S., 4 J., Waſſer
Alle ſeien dieſes Mal mit der bloßen Angſt davongeſucht, Brühl 2; der Kaſſen-Controleur Zſchetzſchingck,
kommen. Mit Sicherheit wird es ſich wohl erſt ſpäter 56 J. 4 M., Lungenleiden, Burgſtr. 3; des Hdb. Ludewig
feſtſtellen laſſen, ob Jemand vermißt wird. Ehefr. geb. Jüdeke, 78 J. 9 M., Altersſchwäche, gr.

Gefahr der Eitelkeit.) Jn Wien ſtürzte Sixtiſtr. 11.
dieſer Tage in der Univerſitätsſtraße eine junge, elegant

Ein gut gehaltener Kinderwagen zu verkanfen

Statt besonderer Mittheilung.
Heute Morgen 8 Uhr entſchlief ſanft meine

liebe Frau und meine gute Mutter.
Merſeburg, den 15. Januar 1883.

H. Fürſtenwerkh Sohn.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag

3 Uhr ſtatt.

Ach

die Familien Reberer u. Herrmann,
Merſeburg und Berlin.

Civilſtands-Regiſter der Htadt Merſeburg
vom 8. bis 14. Januar 1883.

Eheſchließungen: der Cigarrenmacher Kamprath

gekleidete Dame, die Tochter eines in Hernals etablirten
Kaufmanns, bewußtlos zuſammen und wurde von den Hallesche Strasse 18.



Haus- Verkauf.
Veränderungsbalber beabſichtige ich mein ir hieſiger

gr Ritterſtr. 17 belegenes Wohnhaus, beſtehend aus
7 Stuben, 5 Kammern, 5 Küchen, Waſchhaus, Stallung,
Garten, gr. Hof (Einfahrt iſt anzubringen), alles in
gutem Zuſtande, unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu

verkaufen. Carl Hoffmann.
Zu vermiethen per Juli:
1 ſchöner großer Laden mit 2 Schaufenſtern, Nieder
lagen und Wohnung. Zu jedem Geſchäft eignend.

Näheres Breiteſtraße 7.
Straßburger, Juwelier.

Ein kleines herrſchaftlich eingerichtetes Haus in ge
ſunder angenehmer Lage mit Vorgarten iſt zu ver
miethen und ſofort oder I. April d. J. zu beziehen

Leunger Straße Nr. 4.
Ein möbl. Zimmer mit Küche und Kammern ohne

Betten wird geſucht. Gefl. Offerten unter O. V. 25
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Familienlogis im Preiſe von 30-36 Thlr. in
der Altenburg oder außerhalb der Stadt wird von einem
pünktlichen Miethszahler zu Oſtern geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Gutsitzende Oberhemden,
ſowie alle übrigen Wäſchegegenſtände werden ſauber
und billig angefertigt in der Maſchinen Weißnäherei

von Wittwe Roſenhahn,
Preussevrstrasse I.

Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mein
Topfwaarengeſchäft in meinem Hauſe
Vorwerk 12 fortſetze.

Frau W o.
Unterzeichnete erlaubt ſich, geſtützt auf langjährige

ask
e in den Räumen der

geſtattet, auch Nichtmitglieder

Roßmarkt Nr. 10.

Billig zu verkaufen:
1 raçeechter Mobshund und 6 Stück junge weiße Pudel
Näheres Breitestrasse 7-

Elegante Hallblumen,
Rüſchen von 15 Pf. per Meter an,
Negligéhauben und Schleifen

empfiehlt die Putzhandlung von

B. Renmno,
Oelgrube.

Auch werden daſelbſt Ballkleider geſchmackvoll
Erfahrungen, einem hohen Adel ſowie hochgeehrten Publi
kum Merſeburgs und der Umgegend als perfecte in der
feinen Küche erfahrenen Kochfrau in und außer dem Hauſe
zu empfehlen und bittet bei Bedarf um geneigte Berück

ſichtigung Achtungsvoll
Wittwe SchIe gel.

Oelgrube 5, 1 Tr.
beſtes deutſches FabrikatVäh-Masohbönon, riger Garantie zu billig

ſten Preiſen

Seitenbeutel 2. Seitenbeutel 2.
Geschaäfts- Anzeige.

Merſeburg und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß ich mit dem heutigen

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Einem geehrten Publikum von

Tage das Kleidergeſchäft meines ver-
ſtorbenen Schwagers, des Kleiderhänd
ha F. Strauß käuflich übernommen

abe.
Es wird ſtets mein eifrigſtes Be

ſtreben ſein, gute reelle Waaren bei
der billigſten Preisnotirung zu liefern,
und bitte deshalb, das meinem Vor

angefertigt.

Rath gen meine reich illuſtr. in
AuAufl. erſchienene Brochüre

(für 30 48 in fr. zu
e beziehen) jedemh Seschlechts Leibenden. Heilt auch

aut- und

J briefl. ſicher ſpeciell: Flechten, Wunden,

W bewährteſte Meilmethode.

Atteſt. Werther Herr M. Schulz, München.

S e e hWwurm u. Magenleiden Seit Jahren

H. Schulz, Münohen, Schwanthalerſtr.

Meinen aufrichtigen und herzlichen Dank, daß
Sie mich von meinen Leiden in der kurzen Zeit von
14 Tagen geheilt haben. E. L. Werner

Niederplanitz, b. Zwickau i. S.

IMaskengarderobe.
S Zur bevorſtehenden Saiſon

M erlaube ich mir meine Herren
e

d und Damen-Maskengarderobe
in empfehlende Erinnerung zu

„Gringen.

F.
gänger geſchenkte Bertrauen auch auf Ankeraltenburg 60.
mich zu übertragen und bei Bedarfmich gütigſt berückſichtigen zu wollen Magdeburg. Sauerkohl

Beſtellungen nach Maaß werden 2 Pfund 15 Pfg.,
ſauber und prompt angefertigt. gutkochende Hülſenfrüchte

J. Krauſe, Schneidermeiſter.

Wilhelm Wolf,
NRoßmarkt Nr. 3,

empfiehlt billige Wänder, Zwirne
und Nadeln für Haderer.

Hafer, pr. Ctr. 7 Mk.,
Häckſel, I 3 50 Pf.,
Hühner- u. Taubenfutter,
Jutter Gerſte

fent IIäinr. Schultze J.
Fertige Särge

h Heinr. Schultze jfr.
Landwirthſchaftlicher

Kreis- Verein Merſeburg.
Den verehrlichen Mitgliedern die vorläufige Nachricht,

doß der

Vereimsball
Donnerstag den 1. Februar er.

ſtattfinden wird. Nähere Mittheilung erfolgt durch be
ſondere Zuſchrift

Der Vorstand
Graf von Hohenthal.

Kirchlicher Verein der Gemeinde
Altenburg.

Verſammlung am Dienſtag den 16. Januar, abends
8 Uhr, in der Kaiſerhalle. Tagesordn un g: Ge

zu ſehr billigen Preiſen bei
K. NMoffmann, Tiſchlermeiſter,

Breiteſtraße Nr. 5.
h

Gruner über die Unterſchiede
ſchäftliche Mittheilungen; Vortrag des Herrn Paſtor

zwiſchen der evangeliſchen
Erledigung des Fragekaſtens

Der Vorstand
und katholiſchen Confeſſion;
Miſchehen betreffend) e.

Redackion, Den und Verlag von Th. Roßner in ma

enball
Somnmtag den 21I. Iamnurar hält die

Vrivat-Theaker-Geſellſchaft
Funkenburg einen Masken

ball ab und können daran, ſoweit es der Raum
Theil nehmen.

Billets à 1,25 Mark ſind zu haben bei H. Baar,

Alles Nähere durch die Programms.
Alle Sorten

Eß- und Koch-Choeolade,

und Vanille
in nur beſter Qualität zu verſchiedenen Preiſen
empfiehlt die Conditorei von

Jrr. Hchreiber.
J.

WWarkt 27. Drechsler, Markt 27.
empfiehlt ſich bei Bedarf zu allen vorkommenden
Drechslerarbeiten.

Honntag den 21. Januar 1883,
zum Besten der freiwilligen Peuerwehr-

Kasse,
Theater, Geſangsvorträge und

Jnſtrumental-Concert, dann Vall.
Billets im Vorverkauf bei den Herren Wieſe,

Rabe und Matto: Sperrſitz 60 Pf. Saal à
Billet 40 Pf. An der Kaſſe: Sperrſitz 75 Pf.,
Saal 50 Pf., Gallerie 30 Pf. Für Ballmuſitk
extra. Mehrbeträge werden dankend angenommen-

Anfang abends S Uhr.
Reichhaltiges Programm an der Abendkaſſe

cr.
Dienſtag den 16. d. M. Schlachtefeſt, früh 10

Uhr Wellfleiſch, abends Wurſtſuppe, Brat- und friſche

Wurſt. Karl Engelmann.
Rathskeller.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

C. Saller.

Auunr guten Ouelle-
Friſche Sendung Aal in Gelée angekommen.

S F. Beyer

Eaſlino.
Großes mechaniſches Theater.

Dienſtag den 16 Januar Genofeva.
Mittwoch den 17 Januar Griseldis-

Mittwoch Nachmittag 3 Uhr Vorſtellung für Kinder.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Um zahl

reichen Beſuch bittet ergebenſt F. Kern.
Der Saal iſt gut geheizt.

Ein Burſche von ca. I5 Jahren wird zur Hausarbeit
geſucht. Friedrich Schultze, Breiteſtr. 8.

Das uunbefugte Betreten des Bürgergartens, von
den Thoren, ſowie von der Teichpromenade aus, wird
höflichſt verbeten. Zuwiderhandlungen werden ohne
Nachſicht zur Anzeige und Beſtrafung gebracht.

Besitzer des Bürgergartens.
Jch warne hiermit Jedermann, auf meinen Namen

etwas zuborgen, außer meiner Namens-Unterſchrift, in
dem ich keine Zahlung leiſten werde.

Delitzſch, den 18. Januar 1883.

Robert Heine, Privatier.
eburg.

Cacaos, ſowie Thee

Kaiser Wilhelmshalle

I

hanhd Dien

ind Son

hein
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